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Ein konservativ -bündlerisches
Mäntelchen .

Tie Erwartung , daß die Konservativen unter dem
Hi Muß der starken Bewegung im Lande , zum Teil
itzrän eigenen Reihen , ihren Widerstand gegen die Nach-
laßstevEr «der den an ihre Stelle zu setzeirden Ausbau
der Erbschaftssteuer aufgeben und damit das Zustande¬
kommen der Reform erleichtern werden , erfüllt sich vor¬
läufig nicht. Der Kttnrpf wird weitergeftihrt , nicht nur
5m Norden , sondern auch im Süden ünd zeigt die Ab¬
hängigkeit des letzteren von: ersteren , svtoeit es die Büni>-
! rr betrifft . „ Ter sckstväbische Landmann "

, die griuren
Hefte des Bauernbunds , offerrbart diese Abhängigkeit recht

deutlich irr seiner letzten Nummer . Während die - drei
würtl e m b e r g i s ch e n Re i ch s t a g s a b g eord uetcn
des Bundes der Landtvirte - - sogar durch eine offene Er¬
klärung — für eine Erbanfallsteuer eintreten , veröffent¬
licht das schwäbische Bundesorgan : erstens einen Aufruf
des Berliner .Vorstands des Bundes der Lanbtoirtc
gegen die .Nachlaßsteuer , ztveitens einen eigenen Ar¬
tikel irr derselben Sache ; das Organ des Burrdes stellt
also aus Bklffhl aus Berlin die .eigenen Abgeord¬
neten ins U u r echt , ein Zustand , den man nicht scharf
genug unserer Bevölkerung als Stimmungsbild aus den :
Bauernbund vor Augen führen kann.

Damit aber nicht genug . Um ei in Erbschaftssteuer
in irgend einer .Form nin die Ecke zu bringen , hat —
wie gestern gemeldet - die konservative Fraktion den
schlauen Plan äusgeheckt , der Regierung eine Wertzu -
wachssteuer auf Immobilien und Wertpapiere vvrzn-
schlagen . Es ist offensichtlich , daß die Herren mit die¬
sem Vorschlag lediglich ihre Abneigung gegen eine wirk¬
liche Besitzsteuer bemänteln wollen . Näher besehen , ver¬
trägt die Wertzuwachssteuer , als Reichssteuer gedacht ,
verschiedene Einwände : Der Bund der Bodenreformer ver¬
tritt diese Besteuerungisart schon, längst , und sie hat in
der öffentlichen Meinung starke Sympathien sich erwor¬
ben . Nur ganz wenige, sozial rückständige Leute lehnen
sie noch ab . Sie tvird also kommen. Verschiedene Kom¬
munen haben sie schon für ihre Gemeindekasse eingeführt .
Auch die württembergische Regierung rechnet mit ihr als
einer Einnahniequelle für die Städte , denen andere in¬
direkt Steuern , wie die Aleischsteuer, mit der Zeit ent¬
gehen werden . WeiterW rechnet der Staat mit ihr . Und
nun soll auch! noch das ' Reick) an diesen : einet: Steuer -
knochen her unternagen !

Dazu kommt ein weiteres : Die Reichsfinanzresorm
soll rasch durchgesührt werden : Wer vermag nun aber
so mir nichts , dir nichts aus dem Handgelenke zu sagen ,
was diese neue Steuerart . für die noch gar keine um¬
fassenden amtlichen Grundlagen vorhanden sind , erbringen
wird ? Wer kann eine gerechte und alle Beile befriedi¬
gend^ Terlungsformel für die Anteile der Gemeinden
und der Einzelstaaten von heute auf morgen aufsinden ?

Der Oberbürgermeister von Posen hat in .einen: Re¬
ferate gemeint , daß „ auch der stetige Wertzuwachs von :
Boßen in Stadt und Land in geeigneter Form als
Stenerqttelhe beigezogen werden soll" . Ganz recht, in
Stadt u n d La n d . Auch aus dem Lande trifft mitunter
ein nMerdienter Wertzuwachs ein . Wir erleben das ge¬
genwärtig durch die landwirtschaftlichen Zölle : hier ist
dann mit Recht das Reich der Empfänger der Wcrt -
zuwachssteuer. Wenn aber durch den Bau einer Eisen¬
bahn , einer Wasserversorgung , einer Straße , durch die
Korrektion eines Flusses rc . der Wertzuwachs emtritt ,
dann hat d» ch das Reich keinen Anspruch auf diese Steuer
zu erheben, soitderu in erster Linie der bauende Einzcl -
staat . Und wenn durch die Ausdehnung einer Stadt ,
die für Straßen , Wasser- , Gas - und Elektrizitätsleitungen
w . hohe Summen ansgibt , der Wertzuwachs sichtlich ge¬
schaffen ivird , wer könnte dann der Kommune diese Steuer
vorenthalten ? Diese wenigen , nicht erschöpfenden Bei¬
spiele zeigen, wie außerordentlich schwierig und differen¬
ziert die Verteilung der Wertznwächssteuer sich gestalten
wind.

Daß aber gerade jetzt von den KonPrvativen nnd
Agrariern diese Frage in die Debatte geworfen wird , ist
recht bezeichnend . Tie Konservativen wollen keine
Steuern in : Erbansa -ll bezahlen und darum schlagen sie
die Wertzuwachsstcuer vor . Nun finden sich gerade unter
den Konservativen die Großgrundbesitzer , die fast aus¬
schließlich Besitzer großer Fide i k o m m i ß g ü t er sind.
Diese könne:: weder in : ganzen noch zu Teilen jemals
veräußert werden . Eine W ertzn w a chsst c u e rtrifft
also die Fidei k o :ninißgüter » nie m als ! Die
Konservativen sind somit Äuge Leute ; sie wollen eine
Steuer , die sie treffen könnte, vertauschen mit einer an¬
deren Steuer , die ihre Freunde stets verschont. Mit an¬
deren Worten : die preußischen Agrarier wollen eben nichts
für das Reichs zahle: : ; aber das Reich soll für sie sorgen.
DaH ist ihr Patriotismus ..

Deutscher Reichstag .
Berlin , 23 . April .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
21/4 Uhr . Ans der Tagesordnung steht zunächst die 1 .
Beratung eines Gesetzentwurfs zur

Abänderung des Strafgesetzbuches .
Ter Entwurf sieht gegenüber dem jetzigen Rechtsftand

mildere Strafen vor für Hausfriedensbruch , Arrest -
brnch . Tiege .

'brnch, Vereitelung der Zwangsvollstreckung
und für geringfügige Diebstähle und Unterschlagungen ,
besonders svweit sie aus Not begangen sind .

Härter bestraft sollen weäen : Tierquälereien ,
Ehrverletzungen und Mißhandlungen von Kindern und
anderen wehrlosen Personen , die bisher unter Umständen
völlig straflos blieben.

Staatssekretär 0 . Nixbe : ding : Es handelt sich bei
der Vorlage um eine partielle Aenderuug des bestehen -
Lwp Rechts . Die Regierungen stehen ans dem Standpunkt ,
daß die Revision des Rechts möglichst beschränkt werden
muß Die Vorlage beschränkt sich daher aus einzelne Be¬
stimmungen aus den verschiedensten Gebieten des Straf¬
rechts . Tie in .her Presse erhobenen Angriffe und Kri¬
tiken . an dem Entwurf ' sind unberechtigt . Sollte die Kritik
hier in: Hause die gleiche sein , so würden die Regierungen
mit Rücksicht darauf , daß mit der Novelle mir . den An¬
regungen aus dem Reichstag gefolgt ivird , nicht cmstehcn ,
gegebenenfalls die ganze Vorlage fallen zu lassen. Die
Vorschriften unseres Strafgesetzbuches zun: Schutz der ver
nwgensrechtlichcn Interesse :: sind weitgehende und scharfe ,
die den . heutige:: Anforderungen nicht mehr entsprechen.
Demgemäß soll bei gewissen Eigemumsvergehen eine Geld¬
strafe eintreten . Die 2 . Gruppe der Bestimmungen des
Entwurfs umfaßt solche Gesetzcsvorschriften, die de: :
Rechtsschutz der ideellen Güter des Volks zum Gegen¬
stand haben , die sogenannten Roheitsdeliktc . Unsere Zei :
denkt hierüber strenger als frühere Generationen . Des¬
halb schlagen wir hier eine schärfere Bestrafung der Roh¬
heitsdelikte vor . Wie kann man uns vorwerfen , wir
hätten in dieser Vorlage die Tendenz , die Freiheit der
Presse in unzulässüftr Weise einzuschränken beabsichtigt.
Man hat sogar behauptet , der Entwurf solle für künftige
Fälle Deckung geben . ivenn es sich um hochgestellte Per¬
sonen handelt . Nichts hat de : : Regierungen ferner ge¬
legen . Nur rein sachliche Gesichtspunkte haben uns ge¬
leitet . Ich hoffe , daß Sie die Vorschläge der Regier -

Der da die Seele mit Sonne,
Die Kehle mit Maitrank durchgltibst ,
M Frühling , du Bringer der tvonne ,
Dieltausendmal seist dn gcgrilßt,

Victor Scheffel .

Ui
Das Haus am Rhein .

Roman von An ny Wothe .
(Fortsetzung . )

Hochaufgerichtet, mit blitzenden Augen , ein Urbild
der Kraft und Herrlichkeit, stand Lore vor den staunen¬
de: : Gästen ihre:' Mutter , die sich umsmist bemühte,
dirrch warnenden Zuruf das erregte Mädchen, zu be¬
sänftigen .

„Aber ich bitte Sie , mein giüiidiges Fräulein , wie
kömren Sie meinem Freunde nur dergleichen zumuten, "

jagte Herr von Waldenburg , während Erich; dazwischen
rief : „ I ,

'das wäre ja !"

„Ich weiß genau , was ich sage, " entgegenete Das
schöne Mädchen nun bestimmt und ruhiger wie bisher .
„Oder meinen Sie , daß es dem Künstler frei steht ,
einfach bei jeder ihn: passenden Gelegenheit der guten
Sitte ftrs '

Gesicht zu schlagen, nur rveil es seiner Laune
Nun einmal so gefällt ? Meinen Sie , daß der Künstler
nicht nötig 'hat , vor einer ihn: begegnenden Dame den
Hut zu z:ehen, in deren Hause er verkehrt ? Meinen
Sie , daß es ihm , weil er Künstler ist , erlaubt sei, zuerst
aus der

'
Zimmertür zu treten und die Tür vor der

^ we der ihm folgenden Dame zufallen zu lasser: ?
Meinen Sie , daß der Künstler nicht nötig hat , absagen
Hu lassen , wenn er zu einer Gesellschaft , zu «Kr er ge¬
laden ist, nicht erscheint? Meinen Sie , daß es den:
Künstler frei steht , einer Dame zu sagen : „Sie stecke,:
dr Schlamm und Morast nnd Sie werden erst daun
herauskoMmei : , wenn Sie es selbst einsehen," wie er es
mir gewagt hat ins Gesicht zu sagen ? Nein , Herr voi :
Waldenburg, so spricht kein Mann zu einer Frau , die
er achtet . Wenn ich in diesem Hause zi: gebieten hätte ,
so kaum dieser — na gut , sagen wir la .u.iMchafte Maler ,
Vst übpr unsere. .SchwÄle," . , . , , ,

Gin fast feindseliger Blick hatte bei Leonore ' s
letzten Worten sekundenlang ihre Matter gestreift, die
in ihrer:: Polsterstnhl ein überlegenes Lächeln ans den
blassen Lippen lehnte .

„ Da sehen Sie , Frau Generali :: ,
" sagte sie , zu

Frau von Vreden gewandt , „ wohin es führt , wenn die
Mädchen zu früh das Institut verlassen . Redet unsere
Lore mit 18 Jahren nicht >oie ein Buch ?"

„ Ach Gott , Ihr lieber armer Freund, " wandte sie
sich gleich darauf mit verbindlichem Lächeln zu Herrn
von Waldmckurg , der sich von seinem Erstaunen über
Lore 's Heftigkeit rioch gar nicht erholen konnte. „Er
ahnt getviß nicht, unser Künstler , wie herb ' hier über
ihn zu Gericht gesessen ivird . Ich bitte tausendmal für
meine Aelteste um Verzeihung , daß Sie hier in meinem
Hause derartige Sottisen über Ihren einzigen Freund
hören müssen . Vielleicht versöhnt es Sie etwas , rvenn
ich Ihnen sage , daß inir jedes FeriMeiben des junge ::
Malers ein unersetzlicher Verlust sein würde .

"
Renate , die nur mühsam die aufsteigenden Tränen

bei Leonorens harten Worten vorhin unterdrückt hatte ,
tvars ihrer Mutter einen dankbaren , innige :: Blick aus
den blauen Märchenau -gen zu , während Herr von Walden¬
burg sagte :

„Ich bin ganz unglücklich , gnädigste Frau , daß ich
durch Einführung meines Freundes in Ihren : Hause die
Unzufriedenheit des gnädigen Fräuleins erregt und weiß
in der Tat nicht, wie ich diesen Verstoß wieder gut ma¬
chen soll .

"

„Lassen Sie es gut sein , werter Freund, "
- cntgegnete

Frau von Gleichenburg mit freundlichem Lächeln und
reichte ihn: huldvoll die Hand zum Kuß , die er flüchtig
an seine Lippe :: zog .

„Katze !" dachte Erich leise und ließ das Garn falle » ,
das er Fräulein Clarissa hielt , so daß es noch mehr ver¬
wirrt wurde , als es ohne dies schon war . Garn wickeln
gehörte zu den Lieblingsbeschäftigungen der Erzieherin ,
wenn Herren znm Besuch im .Hause waren .

Leonore rächte unterdessen erregt mit den : goldenen
Löffel in ihrer Kaffeetasse nnd Frau von Gleichenburg ,
ivelcher der Gedanke anfgestiegen war , daß es vielleicht
am besten wäre , Leonore wie ein Schulmädchen aus dem
Aftnmer M schickeiß Mgt -e eZ nicht, diesen. Befehl zu ge¬

ben , denn in den Augen ihrer Tochter lag ein so e:genes
Etwas , eine nur mühsam unterdrückte Kampfeslust , ge¬
paart mit finsterem Ernst , der die Kranke erschreckte. Zu¬
dem war ein derartiger Veriveis Lemwres in Gegenwart
dB Herrn von Waldenburg ihren Plänen gewiß nickst
günstig . Frau Helene begrüßte es daher fast wie eine Er¬
lösung , ,als Frau von Vreden in der ihr eigene» jo
vialen Art sagte :

„Ach was , Kinder , laßt doch den Maler laufen . Wie
kann man sich denn nur solcher Kleinigkeiten wegen so
alterreren . Künstler haben ihre Mucken und unserer noch
drei mal mehr als andere , aber dabei ist er doch ein
lieber , prächtiger Mensch nnd ich liefst mir lieber mei¬
nen Keinen Finger abhacken , ehe ich etwas Schlechtes von
ihm glaubte , gber - "

„Schnell fertig ist die Jugend mit den: Wort "

krächzt ? Elarissa dazwischen .
„ Das Alter ist der süßen Jugend Mord "

echote „ Lilly " genau mit demselben Tonfall und kebrte
die Angen ganz wie die Erzieherin zur Decke .

„Famos , wirklich ganz kolossal famoses Mädel " ,
klatschte Erich Beifall , während Frau von Breden red¬
selig fortfuhr :

, ,Ach , um auf etwas Anderes zu kommen, liebe gnä¬
dige Frau , Sie haben gewiß schon von dem schrecklichen
Unfall gehört , «str den Schaffner Schulze betroffen bat ?
Die ganze Stadt ist voll von den : Unglück . Er wollte ,
obwohl dos garnicht seine Sache war , zwei Eisenbahn
wagen zusammenkoppeln , geriet dabei zwischen zwei Puffer
ustd wurde mit ganz zerquetschter Brust unter den Wagen
hervorgezogen . Nein , es ist zu schrecklich , der nette Mensch
und noch dazu . die einzige Stütze seiner alten Mutter .
Wie ich höre , soll man in der Stadt mit dem Gedanken
umgehen , etivas Außerordentliches für ihn zu tun .

"

„Ist alles bereits schon geschehen , verehrte Frau Ge¬
nerali » ,

" unterbrach Fra :: Helene die ganz gerührte kleine
Frau , die sich mit ihren : Battisttüchlein die Augen rrock-
nete . „ Ich bin keine . Freundin von Ertvägen und Be
raten , wo es zu helfen gibt und ich habe ungeachtet des¬
sen , was man in unser:: Kreisen in der Lstadt zu tun
gedenkt, bereits für Mes gesorgt .

" , , ,
, , (Fortsetzung folgt .) s



-ringen sticht vevwerfen iverdök. Tie verbündeten Regler -
ungyn werden allen Wünschen entgegenkonunen . um den
Argwohn zn widerlegen , als ob der Vorlage irgend eine
abwegige Tendenz zu Grunde , liege. Wir dürfen also
mif eine Verständigung in diesen fragen hoffen.

-Abg . Engelen (Atr . ) überläßt es der Oefsemlich-
keit , ob sie nach den Darlegungen des Staatssekretärs
annehmen könne, daß ausschließlich sachliche Gründe für
die Milderung des ß 186 des Slr . -G . -B . (Schlitz der bür -
gi' rlichen Ehre ) maßgebend Ivaren oder der Fall Eulen¬
burg und vermißt die vom Reichstag entschieden geforderte
Verschärfung des H 175 , sowie eine Novelle zum Mi -
ütärstrafgesetzbllch. Er beantragt Verweisung an eine
Kommission voir 2l Mitgliedern .

'Abg. Pernioek (kons . ) hält die Novelle für gut
und für geeignet , viele Mißstände der Rechtspflege zu
beseitigen. Die Fassung des ß 186 würde zu einer schwan¬
kenden ReckMgrundlage führen . Wir werden uns damit
in der Kommission beschäftigen .

'Abg. Varenhorst (Refp . ) : Mit den .mildernden
Strafbestimmungen sind wir im großen und ganzen ein¬
verstanden . Die Ehre des Einzelnen muß besser geschützt
wenden , dem Wahrheitsbeweis eine enge Grenze gezogen
werden . Bezüglich des Schutzes von Kranken , Wehr¬
losen und Kindern geht uns die Vorlage nicht weit genug .
Wir werden in der Kommission diesbezügliche Anträge
stellen. Auch lnnsichtlich der Tierquälereien muß das
Wchetz ausgebaut und den 'Auswüchsen der Vivisektion ent¬
gegengetreten werden.

Mg . Osann (natl . ) hätte lieber eine Revision im
Ganzen, statt in einzelnen Teilen gesehen . Mit den straf¬
mildernden Bestimmungen ist Redner einverstanden ; vvn
den strafverschärfenden müssen hauptsächlich die wegen
Beleidigung und Erpressungen iin Auge behalten Iverden.
Für die Einschränkung des Wahrheitsbeweises ist wohl
der Prozeß Hau anregend gewesen . Wenn in Unsere Recht¬
sprechung mehr und mehr der soziale Gedanke eindringt ,
dann werden die Klagen über Klassenjustiz verstummen .

Mg . Frohme (Soz . ) bittet um verstärkten Kiudcr --
» nd Tierschutz und mildere Behandlung der jüngeren De¬
likte , tritt aber gegen B-eschränkmrg des Wahrheitsbewei¬
ses und Strafverschärfung für Beleidigungen ein.

Abg . Roth (ivirtsch . Vgg . ) ist mit dem Entwurf im
wesentlichen einverstanden und stimmt für Kvmrtt -issivus-
beratung .

Wg . Werner (Refp . ) begrüßt die vorgeschjügeMst
Aenderungen . Er war dringend erforderlich , im Lauft
der Jahre hervor getretene Schäden zu beseitigen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 2 Uhr
vertagt ; außerdem Berich: der Reichsschnldenkommission.
Schluß 6Ai Uhr.

*

Der S en io r e nko nv c n t des Reichstags trat heute
auf Veranlassung der Finauzkommission noch einmal zu¬
sammen und änderte seine Vereinbarungen über die sitz¬
ungsfreien Tage ab. Anstatt nur Dienstag und Donners¬
tag wird das Plenum den Freitag , Samstag und Mvn - -
tag sitzungsfrei lassen , also nur au drei Tagen der Woche
Sitzungen abhalten .

Rundschau.
Zur Reichsfinunzrefsrnr .

Finanzminister v . Geht er hat sich nach Berlin be¬
geben , wo sich auch die übrigen e in z e l st a a t l i ch e u
F in a nz m in ist e r eingesunden haben , um über die
Stellungnahme zu den für die Reichssinanzresorm in Be¬
tracht kommenden Ersatzsteuer u sich schlüssig zu machen .

Der Branntwein in der Finanz
kommt ssivn .

Dir Finauzkommission des Reichstags setzte die Berat¬
ung des Branntweinstcueraesctzentwurscs fort . Bei Be-
raruikg des § 84, Neuveraniaguug zum Kontingent , wur¬
den die dazu gestellten Anträge der Reichspartei und des
Zentrums , die eine schärfere , u . a . jährliche Neuveran¬
lagung bezwecken, zurückgezogen . Bei der Abstimmung
wurde der Antrag des Zentrums angenommen , wonach
Brennereien , die zum Lusthefeverfahren übergehen , nicht
nur wie die sonstigen Hefebrauereien , um 1h , sondern um
- .; im Kontingent gekürzt werden. Im übrigen wurde
die Regierungsvorlage angenommen . Beim § 85 ent¬
stand eine längere Debatte über Grundsätze der Ko n-
k i n g e u t ic r u n g . Es wurde bemängelt , daß die Ver¬
anlagung zum Kontingent in Preußen nicht den Aus -
sührungsbestimmiingen des Buudesrales gemäß gehaud-
habt werde. Ein preußischer Rcgicrungskommissär betonte
aufs entschiedenste , daß in Preußen stets ini Geiste des
Gesetzes vorgegangen und auch nicht gegen die Ausführ -
iiugsbestimmungeii verstoßen worden sei . Der Paragraph
wurde darauf in der Fassung der Regierungsvorlage an¬
genommen ; jedoch wurden den früheren Beschlüssen zu¬
folge statt zehn Jahre siirck Jahre gesetzt . Bei den W 40
und 4l wurde länger debattiert über den Schutz der klei¬
nen Obstbrenner . Es wurden einige neue Erleichter¬
ungen in das Gesetz ausgenommen . Zum Schluß be¬
schloß die Kommission, die Regierung um eine Liste für
das ganze Reich von den Güten , zu bitten , die bei aus¬
gesprochenem Rübcnbodcn nur des Kontingentes wegen
tiartosiel bauen und mit einem Kontingent bedacht sind .
Damir ist das Kontingent erledigt .

* * *

Deutschland und England .
Eine große Kundgebung , die der Pflege und Förder¬

ung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und England gilt , wird am 2 . Mai in London statt¬
finden . Am 20 . September vorigen Jahres besuchte , wie
erinnerlich , eine Deputation englischer Arbeitervertrwer
Deutschland u . veranstaltete im Verbandshause der Gewebk-
vereine eine machtvolle Friedensdemonstration . Der Ein¬
druck , den diese Veranstaltung machte , war bei allen Teil -
nelnncrn ein gewaltiger . In der Antwortadresse , die deut¬
scherseits den englischen (Risten überreicht wurde , war
auch eine Erwiderung ihres Besuches in Aussicht gestellt
worden . Dieses Versprechen soll demnächst eingelöst wer¬
den. Unter Führung des Verbandsvorsitzenden Karl Gold-
schmidt geht in der nächsten Woche eine Deputation nach

ElMaiid , die aus führenden Gelverkoeresiiskotlegen besteht ",
um auf englischem Boden dem 'Ausdruck der Friedensliebe
der deutschen Arbeiterschaft erneuten Ausdruck zu verleihen .

Die deutsche Ausfuhr 1W8 .
Der Rückgang unserer Aussuhr insgesamt stellt sich

als nicht so erheblich heraus , lote vielfach angenommen
wurde . Der Gesamtaüsfckll unseres Exports betrug ge¬
gen das Jahr 1907 97,8 Millionen Mart , also noch nicht
11h o/o unserer Gesamtausfuhr . Freilich fst diese verhält¬
nismäßig geringe Mnahme auf den stark

'
gesteigerten

Export land - uird forstwirtschaftlicher Erzeugnisse zurück¬
zuführen . der im Jahre 1908 einen Zuwachs gegen 1907
von 86,5 Millionen aufweist. Auf industriellem Gebiete
stehen dagegen neben einigen nicht unerheblichen Zunah¬
men auch sehr bedeutende Exportausfällc in wichtigen In¬
dustriezweigen . So büßte die chemische Industrie gegen
das Vorjahr 25,8 Millionen Mark rin ; die Textilindustrie
fast 152 Millionen , die Industrie für Papier und Pa -
tzierwaren 4,7 Millionen , für Tomvaren 12,5 Millionen ,
Mr Was und Glaswaren 10,6 Millionen . Die Edel-
nretallwaren verloren an der Ausfuhr fast 37 Millionen ,
die Feuerwaffen , Uhren , musikalische Instrumente und
Spichwaren 24,4 Millionen . Zunahmen unserer Aus¬
fuhr sind nur in wenigen .Warengruppen zu bemerken .
So stieg die Ausfuhr an Leder und Lederwaren um 21,4
Millionen , an Eisen und anderen unedlen Metallen und
Waren daraus uni 35,6 Millionen , an Maschinen und
elektrotechnischen Erzeugnissen um 31,2 Millionen . Bilder
und Gemälde zeigen gleichfalls eine Zunahme um zwei
Millionen Mark . Die Gesamtaussnhr im Spezialhan -
del beziffert sich im Jahre 1908 aus 6752 Millionen Mark
gegen 6851 im Jahre 1907 , woraus sich mithin ein Verlust
von 98 Millionen Ausfuhrwert ergibt .

* * *

Wie steht es in der Türkei .
Das Parlament , das sich als Natiouolver -

s a m m lang erklärte und in San Stesa u o in Perma¬
nenz tagt , hat nach einer Meldung der , ,Kölnischen Zeit "

vng " die Abdankung des Sultans mit 150 ge¬
gen 8 Stimmen beschlossen . Es heißt , daß Bedenken ledig¬
lich über den Zeitpunkt der Mdankung bestehen . Der
Scheck nl Islam soll ein Fetwa darüber vorbereite« . Tie
Hauptsache ist jetzt, ob der Scheck das tun wird . Die
.Nachrichten über seine Haltung lauten wider-sprechend . Wie
es heißt , war bis zum Erscheinen der Kriegsflotte die
Stimmung der Versanrmlung für den Sultan nicht un¬
günstig . Sie schlug aber um aus die Nachricht, das; die
Marine der Freiheitsarmce sich auschlicße.

Eine zweite Depesche aus K o n st a n r i u v p e t de¬
mentiert diese Meldung . Nach dieser erhielt der Groß¬
wesir ein vom Präsidenten des Senates , dem Präsiden¬
ten der Kammer und Ghazi Mutthar Pascha gezeichnetes
Telegramm aus Sau Stefano , das sagt : Tic Nachricht
von dem gestrigen geheimen Votum der Kammern über
die Absetzung des Sultans ist falsch . Tie Kam¬
mern und die Armee verlangen die Entwaffnung der Gar¬
nison Konstantinopels , strenge Bestrafung der Schuldigen ,
Ausrechterhaltung der Ordnung in der Stadt und gewissen¬
hafte Befolgung der Verfassung , Wenn der Sultan diese
Bedingungen akzeptiert, seien sie bereit , ihm die Treue
ferner zu bewahren .

Die Neuvereidigung der Truppen ging glatt
vor sich , ausgenommen bei der I i l d i z d i v i s i o u , wo
5 MOO Mann dem Sultan ergeben srind . Einige Ba¬
taillone in Serastterat weigerten sich , zu schwören ,
weil sie an der Meuterei überhaupt nicht teilgeuonnmm
hätten und als konstitutionstreue Truppen einen Eid für
unnötig erklärten . . Der Cid entlstelt folgenden charak¬
teristischen Passus : „ Wir schwören , der Konstitution , der
Nation , ihrem unbefleckten Herrscher, wie auch den Offi¬
zieren und den Regimcittshodschas Treue zu halten .

" Bei
den fünf Helligen Gebeten im Lause, des Tages wird seit
heute in der Gebetssormel die Bitte für den Sultan
w e g g e ! a s s c n .

In Saloniki ist von den Jungtürken ein aus 3
Zivilisteu und 5 Offizieren gebildeter Gerichtshof kon¬
stituiert worden , der die Wurtcilung der verhafteten Reak¬
tionäre vvrzunehmen hat .

Nach weiteren 'Meldungen soll doch noch eine Versöhn¬
ung zwischen dem Sultan und dem jungtürkischen Konnte
zustande gekommen sein infolge einer Intervention
der Mächte . Vvn amtlicher Seite in Berlin wird aber
bestritten , daß eine Interpellation der Mächte geplant sei .

Kouftautinopel , 24 . April . Die Be¬
satzung des Aildis hat sich der Belagerungsarmee
ergebe».

Tages -Chronik.
Frankfurt a . M . , 23 . April . Ter Magistrat der

Stadt Frankfurt , bezw . das Tiesbauamt , hatte einen llkas
folgenden Inhalts verösientlicht : Anläßlich eines beson¬
deren Falles soll den Beamten und Bediensteten
sämtlicher Dienststellen wiederholt und dringend
untersagt werden, den Mitgliedern der Stadtverord¬
netenversammlung ohne Wissen und Genehmigung der
zuständigen Amtsdirigenten irgend welche Auskunft zu
erteilen , mit dem Bemerken , daß Zuwiderhandelnde ohne
Ausnahme uunachsichtlich Bestrafung zu gewärtigen ha¬
ben . In der Stadtverordnetenversammlung traten der
freisinnige Landtagsabgeordnetc Funck , der nativnallibe -
rale v . Lasanlx und sämtliche übrigen Redner scharf ge¬
gen diesen Erlaß aus , der das Petitionsrecht der Beam¬
ten verkürze und auch im Ton gegenüber der dem Magistrat
gleichberechtigten Stadtverordnetenversammlung ganz un¬
gehörig sei . Bürgermeister Grimm suchte die Haltung
des Magistrats zn verteidigen , jedoch ergebnislos , denn
es wurde ein dringlicher Antrag einstimmig an¬
genommen, der verlangt , daß der dcis Ansehen der Stadt¬
verordnetenversammlung schädigende Antrag zurückge¬
nommen und die Wiederholung solcher Anttsbeschlüfse
vermieden werde.

Berlin , 23 . April . Tie gegenseitige Anerkennung
deutscher Hochschulen hat einen weiteren Fortschritt ge¬
macht. Es ist nämlich jetzt di? Zulassung der Stndieren -

den tzer ländibrrtschastlielftest Hochschule sn
Hohenheim zur Landwirt sch astslehrer prüf -
ring in Preußen erfolgt . Die Hochschule in Hohen¬
heim wird als höhere landwirtschaftliche Lehranstalt M
Sinne der Prüfungsordnung für das Lehramt der Land¬
wirtschaft in Preußen vom Jahr 1908 anerkannt . Das
«Studium an dieser Hochschule kann demnach ans die vsr-
geschriebene Studienzeit ungerechnet werden . ,

Rom , 22 . April . Aus den Trümmern der durch ,
das Erdbeben zerstörten Stadt Messina wurden bisher
25000 Leichen geborgen . Es wird angenommen,
daß unter den schwer zugänglichen Schutthaufen noch
45 000 Tote liegen.

London , 23 . April . Großbritan n i e n hat heute
die ll n a b hä ng i g ke i t Bulgariens anerkannt .

Petersburg , 23 . April . Angesichts der beunruhi¬
genden neueren Meldungen hat die russische Regier -
n n g beschlossen, die Entsendung einer genüge u d
starken T r n p p e n a b t e i l u ng nach Täbris mm-
mehr zn verwirklichen, um die Sicherheit der Ausländer ,
die Versorgung der Stadt mit Proviant und die Verbind¬
ung mit Tschulsa zu sichern . Der Statthalter des Kau¬
kasus wurde angewiesen, die Abteilung in Eilmär -
s ch e n nach Täbris rücken zu lassen .

WürrLembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

Stuttgart , 23 . April .
Präsident v . Payer eröffnet die 170 . Sitzung

uni Uhr .
Das Haus setzt die Beratung

-es Etats des Inner »
bei Kapi . 38 , Titel 1 . Zentralstelle für Ge¬
rn e r b e und Handel , fort .

Präsident v . Mosthaf : ES sei zutreffend , daß
die Zentralstelle für Gewerbe und Handel - für eine
Kohlensteuer sich ausgesprochen habe ; aber das könnte ,
den Anschein erwecken , als ob die Zentralstelle die
Kohlenfteuer isoliert vorgeschlagen hätte . Sie habe er¬
klärt, wenn eine Steuer auf Produktionsmittel nicht zu
vermeiden sei , dann würde sie eine allgemeine Steuer
auf Kohlen vor einer Steuer auf Gas - und Elektrizi¬
tät Entschieden vocziehen . Kommerzienrat Poppe - Hei-
denheim habe diese Lösung als geradezu ideal bezeich¬
net . (Heiterkeit . ) Die ZeniralstM habe affo ihre guten
Gründe gehabt .

Liesching (Lp .) : Sehr erstäünt sei qxchber den
Vorschlag einer Kohlensteuer seitens der Zentralstelle .
Vom Standpunkt der Zentralstelle aus wäre es besser
gewesen, sich prinzipiell gegen alle und jede Besteue¬
rung der Produktionsmittel auszusprechen . ( Lebhafte
Zustimmung ) Redner bemängelt die einseitige Haltung
der Zentralstelle zu Gunsten des Gewerbes . Der Vor¬
stand der Zentralstelle sollte dasür sorgen , daß die Lehr -
und Versuchswerkstätten ihre Arbeiten mehr zeigen kön¬
nen .

Hille r ( V . K .) r Er könne nicht gerade sagen ,
daß er von der Ausnahme seines Antrags besonders
befriedigt sei . ( Heiterkeit . ) Redner polemisiert sodann
gegen verschiedene Vorredner und empfiehlt nochmals
seinen Antrag .

Keil (Soz .) : Seine Fraktion schließe sich dem
Erstaunen Lieschings an , daß die Zentralstelle zu einer
Empfehlung der Kohlensteuer gekommen sei . Zu tadeln
sei es , daß der Beschluß der Kammer , der vor zwei
Zähren in Bezug auf die Arbeiterkammern gefaßt wurde,
noch nicht durchgeführt sei . Keiner anderen Organisa¬
tion werden so enge Fesseln angelegt wie gerade den
Arbeitern . Es sei eben zweierlei Recht für die Arbeit¬
geber und die Arbeiter geschaffen .

Dr . Nübling (B . K . ) : Mit ihrer Haltung in
der Kohlenfrage sei die Zentralstelle durchaus für die
Interessen von Gewerbe und Handel eingetreten . Der
Neckarkanal würde wohl kaum eine Verbilligung der
Kohlen bringen . Er erwarte überhaupt von diesem
Kanal keine Vorteile für die Industrie . Die Zwangs¬
innungen seien für das Handwerk notwendig . Vom
§ 100 g hänge Sein oder Nichtsein der Zwangsinmm -
gen ab .

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k : Man
müsse bei der Reichsfinanzreform in manchen sauren
Apfel beißen .

' Uebrigens habe die württembergischeRe¬
gierung im Bundesrat keinen Vorschlag aus Einführung
der Kohlensteuer gemacht. Die Zentralstelle habe ein
sehr eingehendes , wertvolles und sachliches Gutachten
erstattet . Die Aufhebung des Z 100 g der Gewerbe;
ordnung würde — er sage das im Gegensatz

'
zmn Abg .

Dr . Nübling — einen Eingriff in die Gewerbefreiheit
bedeuten und wäre eine schwerwiegende Maßnahme ge¬
genüber dem Publikum . Der Minister geht sodann aus
die von Keil vorgebrachten Einzelheiten ein und recht¬
fertigt die Haltung der Zentralstelle .

Herbster (Z . ) : Die Gewerbefreiheit habe vieles
aufgebaui , aber auch vieles niedergerissen , und sie sei
teilweise ins Gegenteil umgeschlagen . Die Handwerker¬
frage sei eine Bildungsfrage . Mit Einführung der Ge¬
werbeschulen bringe das Handwerk ein großes Opfer.
Das sei ein Krebsschaden von außen . Der Krebsscha¬
den im Innern sei das Pfuschertum , das unter der
schrankenlosen Gewerbefreiheit aufgekommen sei . Eine
Schröpfung des Publikums sei nicht zu befürchten . Der
Freisinn sei noch nie handwerkerfreundlich gewesen . Er
bitte , dem Zentrumsantrag zuzustimmen .

Präsident v . Mosthaf : Eine gewisse Spannung
zwischen Künstlern und Industriellen sei allerdings vor¬
handen . Sie habe neuerdings an Schärfe etwas ver¬
loren . Alle großen kulturellen Neuerungen setzen sich
im Kampfe der widerstreitenden Meinungen durch . Das
moderne kunstgewerbliche Schaffen stelle ganz andere
Anforderungen als früher , auch an den Künstler . Die
Vehr - und Versuchswerkstätten seien schon seither von
der Regierung aufs tatkräftigste gefördert worden . Der
Redner zählt die seitherigen Leistungen im einzelnen
<mf und gibt Aufschluß , wie es sich mit dem Pankok -
schen Musikzimmer verhalte . Ein geeigneter Raum sei
kSr dieses Zimmer seither nicht zur Verfügung gestän¬
de« . Ls werde in der Ausstellungshalle Aufftelluna



UM »» , die aüS de«r Ueberschutz vor BauauösteSüng er¬
stellt werde . Bei dem Bau der Ersten Kammer und
de» HoftheaterS werde e» Gelegenheit geben, Konkur¬
renzeil anszuschreiben .

Wieland (d . P ) : Er bedaure , daß die Re¬
gierung bei ihrem Vorschlag , eine Kohlensteuer einzu-
fichren , auf derselben schiefen Ebene weitergeschriiien
W, welche die Reichsregierung mit dem Vorschlag von
Säuern auf Produktionsmittel betreten habe .

Feuerstein (Soz . ) polemisiert gegen Hiüer ,Mbling und Herbster .
Keil (Soz . ) geht nochmals auf die Zusammen¬

setzung der Arbeitervertreter im Gesamtkollegium der
Zentralstelle ein . Wenn es sich um die Arbeiter und
ihre Interessen handle , mcchlen die Mühlen der Regie¬
rung sehr langscmi.

Minister des Innern Dr . v . Pischek rechtfer¬
tigt die Haltung der Regierung .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Augst
(Vp . ) , Dr . Wolfs (B . K . ) und Herbster (Z .)wird dm Titel genehmigt .

Der Antrag Hill er (B . K . ) und Genossen, der
auf Beseitigung des ? 100 a der Gewerbeordnung geht,wird in namentlicher Abstimmung mit 60 gegen 14
Stimmen (des Bauernbunds und des Abg . Herbster )
abgelehnt , ebenso der Alltrag des Zentrums gegensie Stimmen des Zentrums und des Bauernbunds , also
mit 38 gegen 36 Stimmen .

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung morgen
»orm . 9 Uhr mit der Tagesordnung : Fortsetzung .

Schluß ^ 2 Uhr . - -
* * *

Zur Beratung des Etats sind folgende Altträge
eingegangen : Andre (Ztr . ) und Gen . beantragen : Tic
Kammer wolle beschließen : der Kgl . Regierung die Bereit¬
willigkeit zu erklären , in einem Nachtragsetat Mittel zu
Staatsbeiträgen an diejenigen Gemeindeverwaltungen zu
bewilligen, welche die Unterstützung der Arbeits¬
losen in geeigneter Weise, organisieren . Tr . Lin¬
de mann ( Soz . ) und Gen . beantragen : Tie Kammer
wolle beschließen , die Kgl . Staatsregiernng zu ersuchen ,
für den Fall , daß in der Etatperiode 1909/10 von Ge¬
meindeverwaltungen a ) selbständige Einrichtungen für zur
ilntcrstützuna Arbeitsloser getroffen oder b) an Berufs -
Vereine von Arbeitern und Angestellten, zu dem von ihnen
an ihre Arbeitslosen gereichten Unterstützungen Zuschüsse
geleDet werden, einen Nachtragsetat einbringen , zur Be¬
reitstellung von Mittelst , aus denen Beiträge an die betr .
Gemeinden geleistet werden . - Mattutat (Soz . ) stellt
den Antrag : Tie Kammer wolle beschließen , die Kgl . Re¬
gierung zu ersuchen , einen Gesetzentwurf vorzulegen , wo¬
durch die nach dem Gesetz vom 24 . März 1888 bestehende
Ausnahmestellung der in landwirtschaftlichen Be¬
trieben beschäftigten eigenen K in der unter 12
Jahren gegenüber den fremden Kindern ausgehoben wird .

Aus Württemberg .
D iLuftnachrichten.

Postverwalter Wa hl in Buttevhauftn wurde auf Ansuchen
« ach Möhringen a d Fildern und Postvrrwalter HLuSler in
Schönt«> aus Ar sacken nach AbtSgmüvd nnsetzt. Nebertragenwurde je eüe Lehrgell « an der kath. Volksschule in AmrichShausenOA . KünrelSau , dem Stellvertreter Robert Hofmann in Heik-
brmrn , NavenSbura dem Schullehrer Menrad Hepperle in
Rammlngeu , OA . Ulm , Tigerfell) OA . Murifingen , dem Schul -
lchrer Theodor Mählich in RatShansen, OB . Spa 'ckingen,Tuttlingen dem Schuleh er TituS Dieringer in Atchhalden ,OA . Oberndorf , Tuttlingen dem Schullehrer Stanislaus Stau -
denmaier in Wäschenbeuren , OA . Welzheim , Waldfer dem
Schullehrer Johann Bapt . Miller in FrSlingrn, OB Kottweil ;Gchullchrerin Leopold in Oberurbach , OA . Schorndorf, wurdeio den Nuhestand versetzt ; die erledigte Stelle des ElationSkas-
fierS in Friedrichs Hafen wnrde . dem Eisenbahnaffisten tit. Ober -
fahnassistentkn Braun in FriedriLSHasen übertragen .

Stuttgart , 23 . April . Ein treuer Automobil -
Spebng - WagLn ist zur Zeit in den hiesiger ! Straßen
-u Wen . Der Wagen unterscheidet sich von den sonstigen
Sprengwagen dadurch , daß er Nicht in Faßform , sondern
Är viereckiger Form gebaut ist. Mit chm können nicht
nur halbe, sondern ganze Straßenbreiten mitsamt dem
Trottoir ans einmal gesprengt werden .

Stuttgart , 23 . April . Auf dem Komplex der ehe¬
maligen Brauc .reigesellschaft in Heslach würde heute ein
iurerrssaiuer Schornsteinabbruch vorgenommen .
Von einem ZufjAchomsencr .Unternehmer wur^ das sog .
Äb-brenniversahren angDväNdt, wobei der ziemlich hohe
Schornstein auf der einen Seite untergraben und gleich-
zeitig durch Holzbalken gestützt wurde . Diese Balken wur¬
den dann in Brand gesetzt, sodaß die Stützen immer
sckMicher wurden und schließlich versagten) sodaß der
Schornstein in der getvöllten Richtung einstürzte . Diese
mit umfassenden Vorsichtsmaßregeln ansgeführten Arbei¬
ten hatten eine große Zuschauermenge angelockt. Ein ziem¬
lich starkes Ansgebot von Polizisten sorgte für die Anf-
Kchterhaltnng der Ordnung und der Sicherheit . Gegen
Wb 8 Uhr erfolgte unter lautem Krach der Einsturz des)
Schornsteins .

Stuttgart , 23 . April . (Scheck-Annahme bei städt.
Kassenstellen ) .

'Der Stuttgarter Hans - und Grundbesitzer-
Verein hat an den Gemeinderat Stuttgart das Gesuch ge¬
richtet , die verschiedene Art städtischer Gebühren im Wege
des Scheckverfahrens einziehen zu lassen .

Stuttgart , 24 . April . Bei der heute fortgesetzten
Ziehung der Geld- und Pferdelotterie fielen die 25 Pserde -
getviüne auf folgende Nummern : 81087 , 10104 , 38549 ,
20998 , 86 374 / 83 828 , 84 708 , 2342 , 69 707, 10 887 ,47 787 , 91127 , 39 852 , 87 908 , 23 637 , 68 592 , 12 281 ,88587 , 68 716 , 118 736 , 68 234 , 38 867 , 30 817 , 56 310,23869 . (Ohne Gewähr . ) .

Groningen OA. Crailsheim, 22 . April . Im An¬
schluß an eine Versammlung des Bezirksvvlksvercins . in
welcher Parteisekretär Staudenmeyer aus Stuttgart ei¬
lten Bortrag hielt über die „ Bolkspartei und die Reichs-
Anaiizreform" , hat sich hier ein Volksverein konsti¬
tuiert , welchem sofort über 50 Mitglieder beigetreten sind.

Alm , 24 . April . Der Verein für den Fremdenverkehrw Ulm veranstaltet für weitere Kreise im Juni ds . Js .

eine Fahrt a st s der T o n a u v o st U l m n ach W i e n .Er will zu diesem Zweck ein sogenanntes Ordinarischiff
(Ulmer Schachtel) erbauen und ausrüsten . Tie Fahrt sollam Donnerstag , den 17 . Juni beginnen und 8 Tagedauern .

Nah und Fern .
Tie Frau des Bauern Wagen hals in Güglin¬

gen , welche, wie schon berichtet, von einem Strohwagen
hernnterfiel und dabei einen komplizierten Beinbruch er¬
litt , ist infolge des großen Blntverlnsts gestorben.

Zn der Brandstiftung des Kaufnranns Goller in
Mei ms Heini , über die wir vorgestern berichteten, wird
uns noch mitgeteilt , daß die Tat aus Verzweiflung über
nilglückliche Eheverhältuisse geschehen sei . Bon einer Ab¬
sicht, Frau und Kind in die Luft zu sprengen , könne nicht
gesprochen werden, also auch nicht von bodenloser Rohheit ,denn Goller habe seine Frau selbst aus dem Hanse ge¬
bracht , als das Feiler gelegt war . Tie Einzelheiten sind
so sehr in Dunkel gehüllt , daß man die Gerichtsverhand¬
lung abwartcn muß , die wohl volle Aufklärung bringenwird .

In Walddvrs bei Nagold ist die bejahrte Pslan -
zenarbeiterin Marie Walz auf dem Weg in den Wald
verunglückt und tot am Straßenrand gefunden worden.

Ter Lindenwirt Farny von Laupheim ist . als er
mit seinem Fahrrad von Schaiblishausen her auf dem
Heimweg begriffen war , inr Walde Schaiblishausen von
einem Strolch unversehens angefallen , durch einen wuch¬
tigen Stockhieb, den er über das Gesicht erhielt , vom
Rade heruntergeschlagen und solange bewußtlos am Bo¬
den lag , seines Geldes im Betrag von 185 Mk . beraubt
worden . Bis .Farny tvieder zum Bewußtsein kam . war
der Straßenräuber spurlos ) verschwunden.

Ein schwerer Automobilunfall Ereignete sich auf der
JilgcLstädter Landstraße , etwa acht Kilometer von Mün¬
chen . Abends 10 Uhr kehrte die 7 . Kompagnie des Jn -
smtterie-Zeib-Rsgimellts Von einer Nachtübuilg heim , als
ihr eine Autoinöbildrofchke entgegenkam und mitten in
die Mannschaften hin ein fuhr , zwei Soldaten
chwer verletzte und , ohne anzuhalten ^ weiterjagte . Sie
konnte aber m der Näh - von Schlei Keim durch die Gen¬
darmerie angehalten werden . Der Chauffeur wurde von .der Stelle weg verhaftet . Das AblebWt eines der ver¬
letzten Soldaten steht zu befürchten.

In Berlin wnrde. in der Person des Fabrikarbei¬
ters Schumann ejn Erpresser verhaftet , der sich in
einem Brief als ein Mitglied der Schwarzen Bande be¬
zeichnet hatte und eure Summe von 500 Mark von einer
Fron Moritz verlangt hatte . Bei seiner Verhaftung kam
es zu einem Kampf mit den Kriminalbeamten , in dessen
Verlauf der Erpresser durch eine Kugel am Schenkel ver¬
letzt wurde .

Der Wilsondampfer „ Oxford" stieß bei der Ausfahrt
von Christian ! « mit dem vom Cljristiansund kommen¬
den Dampfer „ Edith Droebak" zusammen . Letzterer
sank in zwei Minuten . Der Kapitän , seine Frau und
15 Maün der Besatzung ertranken . Der erste Steuer¬
mann , 4 Wann der Besautzng und ein Passagier wurden
AereMt - Der „ Oxford " wurde an einer Insel auf Grund
Nascht .

Gerichtssaal .
Gin Vater - und Gatteumör - er.

In Konstanz begann am Donnerstag vor dem
Schwurgericht die Verhandlung gegen den 39 Jahre al¬
ten Landwirt Eduard Götz von Stvckach wegen zweifachen
Mordes . Laut Eröffnungsbeschluß ist der Angeklagte, der
sich seit 4 . Juli 1908 in Untersuchungshaft befindet , in
zwei selbständigen und jeweils vorsätzlichen . Handlungen
zwei Menschen getötet zu haben und zwar am
Sonntag , den 29 . März 1908 vornrittags seinen Va¬
ter du rch Schläge auf den Kopf und am 4 . Juli
seine Ehefrau Rosa geborene Häusler durch Schläge auf
den Kopf und Ertränken in der Wintersvürer -
aach . Von allem ivill der Angeklagte nichts wissen , er
sei unschuldig verhaftet worden . Sein Auftreten ist schroff
und selbstbewußt. Götz hat sich 1897 verheiratet und in
diesern Jahre das väterliche Anwesen mit nicht unwesent¬
lichen Schulden übernommen . Dem Vater war er allein
1200 M « schuldig . Nach seinen Aussagen hat sich die
Frau des Angeklagten mit dem Schwiegervater nie ver¬
tragen . 1903 verklagte der Vater den Sohn , da dieser
die Vertragsbedingungen bei Uebernahme des Anwesens
in keiner Weise erfüllte . Wie Götz weiter aussagte , wurde
der Vater von der Frau des öfteren schwer mißhandelt .
Am 29 . März , dem Tage der Tat habe der Angeklagte
in dem Zimmer des Vaters Rauch bemerkt. Er , Götz, sei
damals zu Hause gewesen und habe um 12 Uhr durch
seinen Jungen dem Vater das Mittagessen bringen lassen.
Ersterer sei bestürzt mit der Bemerkung heruntergekom¬
men , der Großvater liege am Boden , unter seinem Kopf
kämt Blut hervor . Ich so erzählte der Angeklagte, ging
Um nachzusehen und fand den Vater in einer Blutlache lie¬
gend, um den Kopf herum lagen Holzscheite , die ich besei¬
tigte . Meine Frau ist auf das Rufen nicht herausgekom-
mcri . Die Leiche würde dann von Nachbarslcuten be¬
sichtigt . Ter Leichenschauer stellte Schlagsluß fest. Der
Staatsauwalt stellte mangels genügender Beweise das ein¬
geleitete Untersuchungsverfahren ein . Auf die Frage ei¬
nes Geschworenen : welcher Art die. Streitigkeiten des An¬
geklagten mit seinen ! Vater waren , erklärte dieser, daß
er einmal geäußert habe : „ So en alte Siach sollt inan
totschlagen !" Was die zweite Tat betrifft , so teilte Götz
folgendes nnt , am 3 . Juli habe er auf dem Felde beim
Henaufladen seiner Frau Vorwürfe wegen der Erzieh -
nng der Kinder gemacht. Abends um 1/28 Uhr sei er
nrit den Kindern nach .Hanse. Ta die Frau jedoch längere
Zeit nicht zurückkehrte , habe er nach ihr gesucht , sie je¬
doch nicht gefunden . Er habe sich dann zu Bett gelegt
und sei am anderen Morgen wieder auf das Feld ge¬
gangen , um nach der Frau zu sehen . Er habe sie dann
auch in der Winterspüreraach als Leiche entdeckt . Ueber
den damaligen Zustand der Leiche mußte aus dem Ange¬
klagten alles herausgepreßt werden . Am Kopfe zeigte sich

eine klaffend e W n n d e . Ter R 0 ck war mir einer
S ch n n r zusa m m e 11 gebunden und mit Steinen
gefüIl r . Ein Lei ! war um den Hals geschlun¬
gen . Zu der Nachmittagssitzung wurde mit der Zeugen-
vernahme begonnen . Bis 7 Uhr abends hatten sich etwa30 Zeugen geäußert . Darunter befinden sich zahlreicheVerwandte , die allein in dein Punkte übereinstiminten , daßdas gegenwärtige Familienverhältnis kein gutes war .

Die „Neue Damengemeinschaft ".
Vorgänge in einen, Dainenklub bildeten die Grund¬

lage eines
, umfangreichen Beleidigungsprozesses , der am

Mittwoch in Berlin vor dem Schöffengericht geführtwurde . Angeklagt war der Redakteur der „ GroßenGlocke"
, Felix Wolfs, als Klägerinnen traten fünf Mit¬

glieder des Tamenklubs „Neue Damengemein -
schaft " auf . Unter Anklage Wellt war ein Artikel der
genannten Zeitschrift unter dem vielsagenden Titel „Der
Homofexuellenklub Neue Damengeineinschaft"

. Darin wird
.erzählt , daß in dein genannten Damenklub Tinge ge¬trieben würden , die bei Männern Anklagen auf Grinst »des § 175 zur Folge haben würden . Zn her Verhand¬
lung wurde sofort nach der Verlesung des inkriminier -
ten Mtikels die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Das Ge¬
richt erkannte gegen den Angeklagten Wolfs nach längeren
Plaidoyers des Vertekdigers und des Vertreters de/Klä¬
gerinnen ans Freisprechung . Wie der ^Vorsitzende aus -
führte , habe dir Beweisaufnahme ergeben, daß der Klub
nicht nur den in den Satzungen vorgeschriobenen Zwecken ,gedient hat , daß ferner in ganz ostentativer Weise gewisse
Aeußerungen von Homosexualität unter den weiblichen
Mitgliedern sich gezeigt haben . In dem inkrimiiiierterr
Artikel wurde u . a . auch erzählt : Tie Vorsitzende des
Klubs sei ein Mannweib , das den etwas extravaganten
Geschmack habe, sich anläßlich der Geburtstage der Mub -
,nitglieder in eleganter Herrentoilette und Perücke sehen
zu lassen. Ferner wurde von einer Rezitation D ge¬
sprochen, die in einer Ehescheidungsklage gegen die Schrift¬
stellerin K . als Belastnugszeugin aufgetreten war und die
haarsträubendsten Dinge behauptet habe.

Vermischtes.
Zeppelin i» Gr »ß -Steiuheinr .

Wan schreibt aus Groß - St *einhei m bei Hanau :
Der Branereibesitzer Gustav Jung in Groß -Steinheiin
hat den Grafen Zeppelin zu einem Besuch eingeladen ,wdnn er nach Frankfurt zur Ausstellung kommt.Die Familie Jung und her Graf stehen schon lange in
Verbindung . Die Bekanntschaft datiert aus dem Jahre .
1866 . Damals würde dem Leutnant Grafen Zeppelinbei einem Patrouillenritt auf bayerischen! Gebiet das
Pferd unter dem Leibe weggeschvfsen . Dem jungen Leut¬
nant blieb in später Nachtstunde nichts übrig , als über
den Main zu schwimmen. Vollständig durchnäßt kam
er .in Groß -Steiuheim an 'und fand bei dein Vater des
fetzigen Besitzers Aufnahme . Bereitwillig wurde ihnr
Wäsche uist> Kleidung zur Verfügung gestellt und rin
Schlafzimmer eingeräumt . In aller Frühe des nächsten
Tages schied der Graf mit dem Versprechen steter Dank¬
barkeit . Bald schon konnte er .sich erkenntlich zeigen.
Bei dem Durchmarsch wKrttembergischer Truppen hatte
Jung die Bierlieferung . Aber der Lieferschein wurde bei
dem Durcheinander nicht unterschrieben und deshalb die
Zahlung verweigert . Da wandte sich der Branhausbe -
sitzer an Zeppelin , der es durchsetzte , daß die auf 112
Gulden lautende Rechnung sofort beglichen wnrde . Ganz
Groß -Steinheim würde sich freuen , wenn Graf Zeppelinder Einladung von Gustav Jung Folge leisten würde .

Der gefährliche Schnurrbart .
F m M a n u h e imer ,H 0 ftheater wirk gegen -

wävrig hie amnfanie Komödie „D er König " von Caft -
lavet de Flers und Artzm aufgeführt , die im hiesigen
Lessing-Theat -er einen großen Erfolg hatte . Die Auf¬
führungen dürfen die Angehörigen des in Mannheim
garnisonierenden badischen Grenadierregiments ntzcht be¬
suchen, weil — der König ' von Serdanien in preußi¬
scher Pose gegeben Werde . Dazu schreibt nun die Mann¬
heimer Hoftheaterintendanz :

„Es war von der Bühnenleitnng .nicht beab-sich-' vigt , den König in der Maske des Königs von Preußen
auftreten zu lassen. Der Darsteller des Königs ljatte
von dem Regisseur die Weisung erhalten , die Maske
so zu wählen , wie sie von Herrn Marr im Berliner
Lefsing-Theater seit Monaten fast jeden Hbend gr-wäblt wird , nämlich : milit ä r i s ch ges ch n i ttenes
ngenes Haar und inilitäris ch g e stu tz ter Schnurr¬
bart . Als sich dann bei der Probe vermöge des Ge-
ftchtsschnitts des Darstellers eine gewisse Äebnlichkeit
mit dem König von Preußen herausstellte , wurde dem
Darsteller von .dem Regisseur bedeutet , diese Achillich-
kickt nicht zu unterstreichen , damit keine Mißdeutung
im Publikum entstehen könnte : daß diese Mißdeutung
nun doch entstanden ist , wird von der Theaterleitung
bedauert .

"
Ter Darsteller des Königs -vird also seinem Schnurr¬

bart eine andere Richtung geben müssen, damit der über
das Hostheater verhängte Militärboykott wieder aufge¬
hoben werden kann . Kleine Ursache » große Wirk¬
ungen .

Schlachl -BIeh -Markt Stuttgart .
82 . April 1999 .

Ochsen Bullen Kalbein u. Kkbe Kälber Schwein«
Kuaetrieden : 38 12 835 37l 726
Verknust: 28 IS 184 371 «4L

Erlös auS ' , Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von — bis 81 Kühe. 2. Qnal ., von 57 biS 67

S . Qual ., — — 8. Qnal -, . 3« . 48
Lullen 1 . Qual ., 68 7k> KLlb « , l . Qual , „ 10S . 108

2. Qual -, Sö «7 2 . Qnal ., ,,10V . 164
Stiere n . Jnngr .,1 . 80 82 3. Qual , ,, 96 » »9

L. Q«al., 77 * 7 , Schweine, 1 . „ 67 - «s
S. Qual .. 75 76 2. QuaE „ 65 » «6

Kühe, t . Qnak ., — — 3 . Qnal ., „ 87 . 6l
Verlauf LeS « »rrteS : Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt .



* Der Ausflug des Evang . Kirchenchor ,

welcher teils zu Fuß über Oberreichenbach , teils per Bahn
über Brötzingen führte , war zuerst vom Wetter sehr be¬

günstigt , kaum aber waren die Teilnehmer in Hirsau angc -

kommen, zeigte auch schon der Himmel ein anderes Gesicht,
welches sich gegen Mittag in strömende Tränen verwandelte

und es unmöglich machte, sich unter freiem Himmel zu
amüsieren . Der Besuch der Klosterruine war infolgedessen
ziemlich kurz und mußte sich die lustige Gesellschaft mit der

Unterhaltung im Saal begnügen , was bei einigen Gesangs¬
vorträgen und einem flotten Tänzchen sehr gut gefiel, ins¬

besondere ließ auch die Bewirtung des Herrn Höfer nichts

zu wünschen übrig . Um 6 Uhr abends zogen die Teil¬

nehmer per Bahn wieder vergnügt von dannen in der

angenehmen Gewißbett , einige schöne und heitere Stunden
verlebt zu haben . Durch den Aufenthalt in Pforzheim war
die Ankunft in Wildbad keine geschlossene, da ein Teil es

vorzog , sich noch bis zum letzten Zuge in Pforzheim zu
amüsieren .

* Herr Statiouskassier T r o st e l , welcher als Stations¬
und Postverwalter nach Neuenstein versetzt wurde , feierte
am Samstag abend im engeren Kreise seinen Abschied. Hr .
Verwalter Speer gedachte der Verdienste des Scheidenden
in warmen Worten ; die Unterbeamten Eitel und Endreß

hoben das Verhältnis des Beamten gegenüber den Unter -
beamten hervor . Herr Trostei , welcher ein pflichtgetreuer
als auch dem Publikum gegenüber liebenswürdiger Beamter
war und von vielen , die mit ihm verkehrt haben , vermißt
werden wird , dankte den Herren bewegt . Auch wir wünschen
Herrn Trostel in seinem neuen Wirkungskreise recht viel Glück .

* Herr A . Groß mann zum Löwen hier erhielt
gestern auf der 9 . großen Hundeschau in Pforzheim für
seinen ftichelharigen Vorstehhund „Test " ein Diplom mit
1 . Preis sowie einen Ehrenpreis bestehend aus einer gold .
Kette .

* Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt .

lioIiruinlinruIniiiK.
Anläßlich der Ausführung von Grabarbeiten in den Kgl . Anlagen

in der Nähe des Hotel Bellevue hier werden durch die Firma C .

Baresel , Unternehmung für Tiefbau in Stuttgart — Untertürkheim

k'tzisvNiM'VNSUNAVIl
bis zum 10 . Mai ds . Js . vormittags von 5— 6 Uhr und nachmittags
von 12— 1 Uhr sowie abends von 7 —8 Uhr vorgenommen , was hienut

zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird .
Wildbad , den 23 . April 1909 .

_ Stadtschultheißenamt : Baetzner . _

unK .

Da die Einkommensteuer pro 1908/09 bereits am I . Fe¬
bruar l . Js . und die übrigen Steuern und Abgaben am 31 . März
l Js . vollständig zur Zahlung verfalle » sind, so werden die

Restanten hiermit aufgefordert ,

längstens bis 1 . Mai ds . Js .
bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung Zahlung zu leisten.

Den 13 . April 1909 . _ Die Stadtpflege .
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Allein -Verkanf für Wildbad bei

VesvNdStor

Wetten ! !
Für kommende Bedarfszeit bringe ich mein großes Lager in

'
VeiÄarchenö-, Äettsatias ,

FtarmölUe
in blan - weiß , rot - weiß , rot , rosa , fraise , blau , altgold in nur
echtfarbigen Fabrikaten in empfehlende Erinnerung und fertige ich

doppelgenähte bestrichene Bettstücke
in jeder Preislage an und zwar :

Kissen 80/80 groß , gefüllt mit nur gerein . Federn v . 7 . 50 an
Haipfel 80/100 „ „ „ „ „ „

Oberbettenl25/i80
Unterbetten 125/210

Plumeaux 140/140
je nach Uebereinkunst

S . 50
, 21 .50
, 2S50
, 17 .50

» « Ittleileitt
per Pfund 2 .50 , 3 .— , 3 .30 , 3 . 70 , 4 .— , 4 .40 Mark

Kutbdcmnen und Itcrum
per Pfund 4 .80 , 5 .50 , 6 .— , 6 50 , 7 — Mark und höher

Hühner -, Enten - und dergleichen minderwertige Federn führe nicht :
Ferner empfehle

7

' '

/ M UnkisMb
in reicher Auswahl .

IUI . 608 ( 0 , Mlädllä

- rrnll

EVksnsotrvroi
Im Ausmanern nnd In

staudsetzeu von

ljekdj etc,
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

Morgen , Dienstag
Nhr ab ist

früh , von 8

das
bei

Pfund um 70 Pfg . zu haben

Bäckermstr . Zieste .

ÜLuKvuäv8 ^ uvrllellt
40 Proz . Gasersparnis ,

Sparbrenner 30 Proz . Gasersparnis
08riiwkotil6U -

kllävullliupeu
40 , 50 , 100 Kerzen 70 Proz . elektr .

Stromersparnis

kslülilamptzn
in allen Kerzenstärken und Formen ,
sowie alle Zubehörteile für Be¬
leuchtungszwecke für Gas u . Elektr .

empfiehlt

Güthler .
Echte

trankkuvtor

1 Paar 30 Pfg .
empfiehlt Hermann Kuhn .

W i l d b a d .

HerlksiL LckLumsuLs
LleMLväL

bestes Waschmittel der Welt
in Paketen a '/ - und 1 Pfd .

empfiehlt
Fr . Treiber .

Französische feuerfeste

Hponlou -

LoodSO -sokirrtz

für Haushalt und Restaurant -
Gebrauch .

Nur echt mit Fabrikmarke

VaIlLuri8 N .
Zu empfehlen für Sauerkraut ,

Früchte und alle Gemüse .
. Bester und billigster Ersatz für

Emaillegeschirrc .
Alleinverkauf : C . Aberle sen .

Inh . : E . Blumenthal .

neben <ler
kerKbrrkn

von

neben «lei >
LekKbLkn

in jeder Preislage , nur gute Fabrikate , für Herren . Damen u . Kinder
lMevrernix - kox -Onlk . Kalble -Iei -, von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten , Ooocl ^ eai ' - XVelt , Rahmenware ,
Horrvisten - und Arbeiterstiefek , Kummigntofchen , Gurtt -
und AnusfchuHe . Kinl

'
egloHken , verschiedene Sorten Krems .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut und billig .

Jeden Tag

frische Tafelbutter
empfiehlt Chr . Batt .

hat über
leihen

Aektla - M
mit

Mastgtz «
den Sommer auszu -

C . Drebrnger.
Täglich selbstgemachte

Eierim-eln
empfiehlt Chr . Batt .

Dv.^ rh6it«rv6rtzin VVilillmi!
Am Sonntag , 2. Mai l . Js .

^ U8ÜUK Nllod 8< liurinii
mit Musik

Anmeldungen sind bis längstens Mittwoch abend bei Kassier
Krumm und Schriftführer Eitel zu machen.

Der Vorstand .
Eingetrossen find die

Friihjahrs - Unlikilt «
in

kAn - uns 8lrob - IIH1 « n
elegante Formen

Ullckobonslrokbütvn 8eickonkü1«n
LlappkMvn von 6,50 Uark rur

Ulllntzii L. Üvrren u . Kiirikoii , ntzuvslv t oi-m.
L « 80n1rÜKtzr lluvksävk «

Nlrsekller
Pelzwaren den Sommer über zum Aufbe,AK . Auch werden

wahren angenommen .

NitloilunK .
Erlaube mir , auf meine

Niederlage der Firma Gebr . Hepp in Pforzheim
in

8iIb6r -Le8l «6kvn
null krllolKoi'.'iltm

zu Fabrikpreisen aufmerksam zu machen .
Sämtliche Fabrikate sind auf hartem , silberweißen

Neufilber ( Alpaeea ) schwer versilbert ; unübertroffen an
Güte und Schwere der Versilberung bei größter Preis¬
würdigkeit ; in den feinsten Hotels und Privathäusern
eingeführt .

Wiederverfilbernng und Reparaturen von Be¬
stecken und Silberwaren aller Art , auch fremder
Fabrikate werden pünktlich und billig ausgeführt unter
Gutschrift des Vorgefundenen Silbers , wodurch sich der
Preis bedeutend ermäßigt .

: : Auf größere Bestellungen Preisermäßigung :r

In sn »
Inh . E . Blumenthal .

Unterzeichneter empfiehlt sich in Lieferung von

SiMevöestecken
mit prima silberweißer Alpaeca -Unterlage , in schwerster
Versilberung .

Reparaturen , Versilberung abgenutzter Be¬
stecke, Schleifen und Polieren bei billigster Berech¬
nung unter Garantie . Größere Posten nach Uebereinkunst .

H . Riexinger ,
Messerschmied .

Case Neu eingerichtet ,
direkt am Fuße der Bergbahn

Case

Asttöitskei L. inöertßerger
Nettestes Geschäft am Platze Königlicher Hoflieferant .

Druck und Verlag der Beinh . tzosmannschen Buchdruckerei in Witdbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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